
EMV ^ k
MMM H^ ^ -c

«E
MzZ

s MWZ ..

.. M

N

Amtsblatt für W^dbad. Chronik und Anzeigenblatt .
Nr das obere Enztal.

Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - u. Feiertags .
Bezugspreis für den halben August Mark 35 090.—
frei ins Haus geliefert ; durch die Post bezogen im
innerdeutschen Berkehr 35000 zuzügl. Postbestellgeld.
Einzelnummern 3000 Mk. u Girokonto Nr. 50 bei der
Oberamtssparkttsie Neuenbürg, Zweigstelle Wildbad.
Bankkonto : Direktion d. Discontoges., Zweigst. Wildb.

Postscheckkonto Stuttgart Nr. 29 174 .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzsile oder deren
Raum Mk. 3000.—, auswärts Mk. 3500.—. Rellame -
zeile 8000 Mk. Bei größeren Aufträgen Rabatt nach
Tarif . Für Offerten u. bei Auskunfterteiluug werde»
jeweils 2500 M. mehr berechnet. Schluß der Anzeigen¬
annahme : täglich 8 Uhr vormittags. :: In Konkurs -
fällen oder wenn gerichtliche Beitreibung notwendig

wird, fällt jede Nachlaßgewährung weg .

Druck der Buchdruckerei Wildbader Tagblatt ; Verlag und Schriftleitung Th. Gack in Wildbad

« SA« .' 4

u!!N,N»»N>'F"?r " - . . . s

Nummer 183 Aewirnf 179

Volksanleihe ?
Die Rettung der kleinen Vermögen

Ist das wertbeständige Anlagepapier , mit dem die deutsche
Reichsregierung den Kampf gegen die Währungsnot auf¬

nehmen will , wirklich , eine Volksanleihe ? Die bekannt¬

gegebenen Bedingungen sind günstiger ausgefallen , als man

nach den Vornotizen annehmen durste. Offenbar ist in letzter
Minute einiges verbessert worden . Volkstümlich ist on den

Zeichnungsbedingungenjetzt zweierlei. Erstens das Herunter¬
gehen bis zu den kleinsten Stücken von einem Dollar , also von

ungefähr dem fünften Teil eines Pfunds , einer englischen
Kleinaktie. Es ist das der beste Beweis für die trostlose Ver¬

armung weiter deutscher Geschäftskreise . Das Ausland , so¬
weit es immer noch nicht glauben will, wird nun Bescheid wis¬
sen. Zugleich ist es erfreulich , daß nun auch der kleinste Klein¬
kaufmann erspartes Vermögen sichern und sein Betriebs¬
kapital bis zum Augenblick neuer Auszahlungen gegen Ent¬
wertung schützen kann. Volkstümlich ist zweitens, daß der
Betrag der Gesamtanleihs vorläufig unbegrenzt bleibt. Nur
für die Deckunĝ des Zinssnbedarfs wird zunächst an eine
Kapitalsumme von 800 Millionen Goldmark gedacht . Auf
diese Deckung , die vor allem Vertrauen wecken muß,
kommt alles an.

Der Anleihe - Entwurf weist allerdings auch noch einige
Schönheitsfehler aus . Die Zinsen sollen nicht, wie bisher üb¬
lich, zweimal, sondern nur einmal im Jahr ausbezahlt wer¬
den , was indessen insofern zu billigen ist, als dadurch wesent¬
liche Verwaltungskosten erspart werden . Bedenklicher scheint
zu sein , daß die kleinen Anleihsstücke bis zu 5 Dollar über¬
haupt keine Zinsen tragen , wenngleich die Zinszahlung durch
ein Draufgeld von gewisser Höhe ausgeglichen wird . Es ist
zuzugeben, daß auch hiedurch namhafte Vsrwaltungskosten
vermieden werden , aber dem kleinen Sparer wäre mit einer
sicheren Zinseinnahme ohne Zweifel mehr gedient. Endlich :
es ist nicht recht einzusehen , warum bei Einzahlungen in
Devissen - und Dollarschatzanweisungen eine
Vergünstigung von 8 Prozent gegenüber der Einzahlung in
Mark gewährt werden soll, nämlich mit einem Zeichnungs¬
preis von 95 gegen 100 Prozent . Gewiß , der Devisenvorrat
der Reichsbank soll gestärkt werden . Aber wird damit nicht
die Geldwc-rtigkeit der neuen Anleihe etwas herabgemindert ?
Jedenfalls wird der Devisenhamsterer gegenüber dem kleinen
Sparer bevorzugt.

Für die Deckung der Zinsen und der Kapitalrückzahlung
haftet die Vermögenssteuer der gesamten deutschen Wirtschaft ,
schlimmstenfalls jeder Steuerpflichtige mit seinem Besitz. Diese
Bestimmung erscheint etwas unklar . Richtiger wäre es wohl,
die Anleihe aus die Grundlage ganz bestimmter wertbeständi¬
ger Reichseinnahmen und Steuern zu stellen . Ohne „Gold¬
steuern " würde die Anleihe in der Luft schweben . Ein Gesetz
dieser Art ist, wie berichtet wird , in Vorbereitung . Die Volks¬
anleihe soll ein Mittel sein zur Gesundung der Reichssinanzen
und zur Festigung der Währung , sie wird .aber andererseits
auch bedingt durch die sichere Aussicht auf eine solche Gesun¬
dung , und diese wiederum ist ohne eine gründlicheAbkehr von
dem jetzigen verfahrenen Finanzsystem nicht denkbar.

Die Ausstandsbewegung im ersten Halbjahr 1923
In ; ersten Halbjahr 1923 betrug in den erfaßten Ländern

die Zahl der an der Streik - und Ausstandsbewegung betei¬
ligten Personen 1822 623 . Die ermittelte Gesamtsumme der
verloren gegangenen Arbeitstage betrug 39 308 886 . Hin¬
sichtlich der Verteilung nach Gewerbegruppen steht an erster
Stelle der Bergbau mit 522 700 ausständigen Personen und
13 669 000 verloren gegangenen Arbeitstagen , dann folgen
die Eisen - und Metallindustrie mit 281 095 bzw . 5 584 412,
die Landwirtschaft und Gärtnerei mit 250 000 bzw , 5 832 000 ,
das Handels- und Verkehrsgewerbe mit 246 424 bzw .
3685 744 , die Textilindustrie mit 151350 bzw . 2 815 600 , die
Holzbearbeitungsgewerbe mit 93 480 bzw . 2144 360 , das
Baugewerbe mit 111120 bzw . 2107 820 , Leder und Papier
mit 38 987 bzw . 1100 040 , die Nahrungs - und Genußmittel¬
gewerbe mit 40 950 bzw . 765160 , die Industrie der Steine
und Erden mit 28 470 bzw. 623 000 usw . Bezüglich der
Verteilung nach den erfaßten Ländern marschiert an der
Spitze Frankreich mit 344 500 ausständigen Personen und
10 742 000 verloren gegangenen Arbeitstagen , dann folgen
Deutschland mit 337 864 bzw . 5 531 848 , England mtt 229 600
blw . 4 458 000 , die Vereinigten Staaten (Amerika) mit
173 700 bzw . 3 314 000 , Indien mit 82 000 bzw . 2 310 000 ,
Belgien mit 90 100 bzw . 2100 200 , Schweden mit 57 300
bzw . 1 689 000 , Italien mit 131 000 bzw . 1 498 000 ,
Australien mit 64 000 bzw . 1300 000 , Oesterreich mit
48 000 bmi . 890 000 , die Tschecho -Slawakei mit 36 500
b 'w. 865 000 , Spanien mit 39 700 bzw . 847 000 , Ungarn mit
41 900 bzw . 630 000 . China mit 31 000 bzw . 620 000 , Rumä -

Wildbad , Mittwoch , den 8 . August 1923

Tagesspiegel
In der ersten Sitzung der auf S Tage berechneten Som-

nreriacmng des Reichstags am Mittwoch nachmittag wird
Reichskanzler Dr. Luno über die allgemeine Lage sprechen.

Auf Grund der Verordnung des Generals Degoutte ist
bis jetzt 29 Großbetrieben der Ruhrindusirie die Beschlag¬
nahme durch die Besetz»nasbchörden augekündigt worden-
Auch die kruppwerke stehen auf der Liste.

Am Mittwoch findet in London ein Ministerrat über die
ümkschädigungsfrage und die Ruhrbesehung statt.

Nach der „Chicago Tribüne " wird der amerikanische Bot-
(jchafter in London, Harvey, der Freund Hardings . nächster
Tage zurücklrelen . Als sein Nachfolger wird der frühere
Erziehungskommissar in Neuyork, John h . Arnley, genannt .

Teixeira Gomez ist zum Präsidenten der Republik Por¬
tugal gewählt worden.

men mit 10 700 bzw. 617 000, Norwegen mit 20 700 bzw .
614 000 usw-

Gegenüber dem Vorjahr hat die Streik- und Ausstands-

bewegung im ersten Halbjahr 1923 ganz beträchtlich nachge¬
lassen (im ersten Halbjahr 1922 wurden 6 781732 ausstän¬
dige Personen und 174 050 186 verloren gegangene Arbeits¬

tage und im zweiten Halbjahr 1922 : 4 085148 ausständige
Personen Md 99 I66 3HA ., verfoxen gegangene Arbeitstage
gezählt) . Die Ursachen ' sieses Rückgangs in der Arbcits -

kainpfbewegung sind verschiedener Natur . In Deutschland
haben sicherlich die Vorgänge an der Ruhr eins beeinflussende
Rolle gespielt . In anderen Ländern wirkte die andauernde
Wirtschaftskrise einschränkend . Die als Protest gegen das

ungesetzmäßige Vorgehen der Franzosen und Belgier im be¬

setzten Gebiet anzusehenden Stellbewegungen sind nicht mit
berücksichtigt.

Airs dem Ruhrkampf
Ein Bombenanschlag?

Essen , 7 , Slug . Nach Blättermsldungen soll in der Nacht
zum 5 . August in eine Fensternische des von de.n Franzosen
beschlagnahmten Hauses des Kohlensyndikats ein Paket mit
Sprengstoff und Zünder gelegt worden sein . Zwei in fran¬
zösischen Diensten stehende Deutsche wollen die „Bombe"

entdeckt haben (wahrscheinlich haben sie das Paket selbst hin¬
gelegt). Sie meldeten es bei der deutschen Polizei , die das
Paket entfernte . Eine „verdächtige" Person wurde verhaftet.

Ueber den Handgranatenwurs in Essen am Samstag
abend wird noch gemeldet : Eine französische Abteilung zog
mit Musik durch die Königsallee. Ein Haufen „Deutscher " ,
wahrscheinlich Sonderbündler , scheute sich nicht , die Truppe
zu begleiten und voranzuschreitsn. Im Grimm über die un¬
würdige Haltung der „ Deutschen

" schleuderte der Maschinen¬
techniker Rabe eine Handgranate gegen die Voranmarschie¬
renden. Durch die Explosion wurden drei Zivilisten und vier
Franzosen verletzt . Rabe wurde verhaftet. Auch Beamte
sind als Geiseln in Haft genommen worden.

Aus Duisburg wurden 110 Eisenbahner mit Fami¬
lien , zusammen 400 Personen , ausgewiesen.

Milliardenraub

Mainz , 7 . August- Die Franzosen beschlagnahmten laut
Havas in Wiesbaden 8 Milliarden Mark , die angeblich
zur Bezahlung „ streikender " Eisenbahner bestimmt gewesen
sein sollen . Ferner wurden 147 Millionen beschlagnahmt, die
an die Eisenbahner in Diez an der Lahn ausbezahlt wer¬
den sollten .

Bei der Besetzung der Rsichshank in Gelsenkirchen
wurden die Zivilpersonen, die zufällig in der Nähe waren ,
oon den Franzosen mit Fußtritten und Peitschenhieben weg -
getrieben.

Die über das Post- und Telegraphen amt Landau
(Pfalz ) vor 8 Tagen verhängte Sperre ist noch nicht aufge¬
hoben .

Wiesbaden , 7 . August. Durch Verfügung der Rheinland¬
kommission wurden in den Kassen der Reichsvermögensver-
wnltung 100 000 Franken beschlagnahmt, da sich das Reich
geweigert hat , den Schaden zu ersetzen, der durch Bomben¬
anschlag im Wiesbadener Hauptbahnhof entstanden ist.

Französische Räuberfoldakcn
Neviges, 7 . August. In der letzten Zeit verübten französ.

Kavalleristen an der Grenze des besetzten Gebiets Plünderun¬
gen . Sie verbargen sich hinter dem Gebüsch und brachten die
Straßenbahnwagen der Strecke Barmen -Elberfeld unmittel¬
bar an der Grenze des besetzten Gebiets bei Neviges zum
Halten : wenn die Wagen auf Armut nicht stehen blieben
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feuerten die Soldaten . Unter dem Vorwand , das Gepäck zu
kontrollieren, was aber schon durch die ordnungsmäßigen
Kontrollposten geschehen war , ließen sich die Soldaten das
Gepäck der Reisenden vorzeigsn, wobei sie alle möglichen
Gegenstände, vor allem Zigarren und Zigaretten , aber auch
Kleidungsstücke , Wertsachen usw . raubten . Schließlich sandte
der französische Ortskommandant , der von diesen Vorgängen
in Kenntnis gesetzt worden war , ein starkes Gendarmerie -
aufgebot aus , das die räuberischen Soldaten verhaftete.

Trier , 7 . August. Die Franzosen sind in dem -benachbarten
Kart haus zur Requisition privaten Eigentums über¬
gegangen. Tagtäglich erscheinen Soldaten in den Wohnungen
der Bürger und nehmen diesen alles das ab , was ihnen ge¬
fällt : Möbel , Kleider, Unterwäsche , Gardinen usw . , ohne
irgend einen Requisitionsschein zurückzulassen oder einen Be¬
rechtigungsschein vorzuzeigen.

Die Sozialdemokraten des bss?tz!s« Gebiets wollen keine
Unterwerfung

Köln, 7. August . Eine sozialdemokratische Vertraueus -
rnänn-rrversanunlung der Wahlkreise Lachen, Koblenz , Trier
und des Saargebiets lehnte die von den 30 sozialistischen
Reichslagsabgeordnelsn in We-mar verlangte Einstellung
des passiven Widerstands gegen eine Stimme ab , da die
Unterwerfung keine Erleichterung, sondern noch größere Be¬
drückung der Bevölkerung bringen würde . Eine Entschließung
verlangte , daß die Reichsregierung jede Gelegenheit ergreife,
um mit dem Verband in Verhandlungen über die Entschädi¬
gung und die Beendigung der Ruhrbssetzung zu kommen .
Zugleich wird der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
befürwortet und schärfste Abwehr der Bestrebungen der Son¬
derbündler ausgesprochen.

Die Bergarbeiter arbeiten nicht für die Franzosenyerwaltung
Essen, 7. Aua . Durch die Verordnung des Generals De¬

goutte über die Beschlagnahmeder Werke ist eine ganz neue
Lage geschaffen . Die Bergarbeiter glauben , daß es nur auf
die Werke abgesehen sei , die Kohlen zu Koks verarbeiten ,
da an dem Koksmangel das ganze Ruhrunternehmen zu
scheitern droht. Da die Zechenvorräte nunmehr fast ganz
verbraucht sind , müssen die Franzosen die Kohlenförderung
in die Hand nehmen . Die deutschen Arbeiter sind aber ent¬
schlossen , den Plan zu durchkreuzen und nicht für die Fran -
xosenverwaltung zu arbeiten , selbst wenn von Berlin eine
andere Weisung käme . Man rechnet daher mit der Aus - .
Weisung ganzer Reihen von Bergacbeiiexn.

Iechenkrawalle
Recklinghausen . 7 . August. Am Sonntag verlangte die

Belegschaft der Kohlenzeche „König Ludwig"
, geführt von

einem radikalen Vetriebsratsmitglied , von der Betriebs¬

leitung unter Drohungen die außerordentliche Zahlung von
4 bis 5 Millionen Mark auf den Kopf . Generaldirektor

Hennenberg und ein ariderer Herr der Verwaltung
wurden schwer mißhandelt . Die Verwaltung zahlte schließ¬
lich 500 000 Mark auf den Kops aus .

Neue Nachrichten
Einigung in der Berliner Metallindustrie

Berlin , 7k Aug . In später Nachtstunde kam eine Einigung
in den Gehaltsoerhan -dlungen zwischen der Berliner Metall¬

industrie und den Angestellten zustande.

Teucrungsunrnhen
Berlin , 7 . Aug . Aus verschiedenen Reichsteilsn werden

wieder Ausschreitungen wegen der fortschreitenden Preis¬
erhöhungen berichtet . Besonders in Sachsen dauern die Un¬
ruhen fort . In Stettin versuchten die Arbeiter der Vulkan¬
werft und der Nöske -Odemverft in geschlossenen Zügen in
das Stadtinnere einzudringen , sie wurden aber von der
Schutzpolizei zurückgedrängt. Viele Scheiben und Schau¬
fenster wurden eingeschlagen .

, Heynes warnt Daldwin
London, 7 . Aug . Der bekannte Volkswirtschaftler Key -

nes hat einen Vorschlag für die Entschädigungsfrage ver¬
öffentlicht . nach dem Deutschland etwa 40 Milliarden Gold¬
mark zu zahlen hätte , die Ruhrbssetzung müsse aber sofort
aufhören . In einem langen Brief in der „Times " richtet
Keynes an den Erstmiuister Baldwin die Frage , ob er
sich der ungeheuren Verantwortung bewußt geworden sei,,
die er init dem „Rat " an Deutschland übernommen habe,

'

den passiven Widerstand aufzugeben. Keynes warnt Bald¬
win , sich in dieselbe Unehre zu stürzen, wie Wilson mit
seinen 14 Punkten.
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Eoolidge an Mll ?ran8
Paris , 7 . August. Der neue Präsident der Vereinigten

Staaten , Coolidge , bat telegraphisch dem Präsidenten
Millerand und dem französischen Volk die herzlichen Wunsche
für bestes Wohlergehen übersandt.

Die Politik Coolidges
Paris . 7. August. Nach der „Chicago Tribüne " soll dis

Politik des neuen Präsidenten Coolidge folgende Richt¬
linien verfolgen: 1 . Unbedingte Ablehnung des Beitritts zuni
Völkerbund. L . Beteiligung an , internationalen Geric -ltsbo,
unter Vorbehalten , die eine Unterstützung des Völkerbunds
ausfchließcn. 3 .

'
Rückzahlung der VerbandsschulÄen zu ver¬

nünftigen Bedingungen , die nur auf dis noch nicht fundierten
Schulden zur Anwendung kommen sollen- 4 . Kein Eingreifen
in die Ruhrfrage . S . Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen zu Meriko . 6 . Keine Beteiligung von Parlamen¬
tariern an öffentlichen Betrieben. 7 . Strenge Durchführung
des Alkoholverbots . Ausländische Schiffe sollen jedoch für
eigenen Bedarf geistige Getränke an Bord führen dürfen.

Verschärfung der ungarischen Strafgesetze
Budapest, 7 . August. Die ungarische Regierung hat der

Nationalversammlung einen Gesetzentwurf oorgelegt, der die
Strafgesetze nach gewissen Richtungen außerordentlich ver¬
schärft. Nach dem Entwurf wird mit Gefängnis bis zu zehn
Jahren bestraft, wer Regierung und Parlament mit Gewali
oder Drohung an der Ausübung ihrer Tätigkeit hindert . We>
in Volksversammlungen sich den Anordnungen der Behörden
widerfetzt , kann mit Kerker bis zu 5 Jahren verurteilt werden.
Verhinderung der Arbeit oder Bedrohung und Beleidigung
der Arbeitswilligen wird mit 6 Monaten Gefängnis bestraft.
Die Beleidigung einer christlichen Konfession wird mit Kerker
bis zu 5 Jahren , Behinderung eines Gottesdienstes mit Ker¬
ker bis zu 3 Jahren geahndet. Verleumdungen in der
Presse können mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren und daneben
mit Geldstrafen bis 4 Millionen Kronen bestraft werden. Auch
die Mitglieder der Nationalversammlung kön-
ncn wegen verleumderischerund ehrverletzenderAeußerungenin den Sitzungen gerichtlich belangt werden. In diesem Fall
ist die Abgeordnetenfreiheit aufgehoben und die Abgeordnetenwerden einem Sondergericht überwiesen. Wer Lebensmittel
fälscht und damit den Tod eines Menschen verschuldet , kann
mit lebenslänglichem Zuchthaus und Vermögensbefchlag-
nahme , bei Verhängung des Standrechts mit dem Tod bestraftwerden. Bestechung von Abgeordneten wird mit Kerker bis
zu 5 Jahren geahndet. Der Streik in lebenswichtigen Betrie¬
ben wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren bestraft.

Dalkanbund
Prag , 7. August. Zufolge der von Griechenland ver¬

anlagen Besprechungen in Sinaia wird nach Blättermel¬
dungen der neue Balkanbund wohl zustande kommen und
zwar sollen ihm zunächst Griechenland, Albanien und Süd-
slavien beitreten. Zwischen Rumänien und der Tschecho¬
slowakei finden derzeit noch Verhandlungen statt.

Ruft England den Schiedsgerichtshofan ?
London, 7 . Aug- Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Chronicle" glaubt , die schwebenden Streitfragenwer¬
den demnächst vor den Schiedsgerichtshof im Haag (Holland)
gebracht , und zwar auf Veranlassung des Präsidenten Eoo -
pdge.

Württemberg
Aus der Landeshauptstadt

Stuttgart, 7 . August. Vom Rathaus . Die technische
Abteilung des Eemeinderats hat den Preis für ein Kubik¬
meter Gas auf 23 000 -4t (bisher 8000 ), für elektrischenStrom (Beleuchtung) auf 50 000 -4t bezw . 34 000 -R (Kraft)
erhöht. Die Preise sollen von nun ab wöchentlich neu „ge¬
regelt" werden.

Vorschußzahlung. Der Arbeitgeberverband des Groß - und
Kleinhandels wird am 10. August den Vorschuß auf den
Augustgehalt in der Höhe des vollen Juligehalts ausbezahlen.Vom Tage. Am Sonntag nachmittag stürzte ein 23jährigerKaufmann , der auf dem Glasdach des alten Bahnhofs ein
Sonnenbad nahm , durch ein Lichtfenster 15 Meter hoch abund erlitt tödliche Verletzung "» — In der Rotestraße entstand '

„. . . es zöge« drei Bursche«
«shl über he« Rhein . . (Nachdruck verboten .)

Roman von Erica Grupe - Lörcher j35
Draußen knackte ein Schlüssel in der großen Wohnungstür ,

die Baronin unterbrach sich aufhorchend, einige Schritte kamen
den Gang herauf . .Da sind die beiden! ' und sie eilt; zvr Tür,
mn hinaus zu rufen : .Kommt Kelch herein. Er- ist lieber Besuch
hier . Sehr lieber Besuch ! '

Draußen wechselten die Geschwister einen sekunder :bau»«« Blick
einer stummen gegenseitigen Frage. .Wer wird es seU ^ ' war
sie . Und beide dachten im Moment des gleichen Herzschlages :
.Es ist Metward!"

Da blieb Melusine doch stehen . Zhre Hände waren hecab-
gesunken. Sie preßten sich ihr unwillkürlich Mammen . Za, sie
stand und zögerte, als müsse sie sich innerlich fassen.

Der Bruder bemerkt« es . Auch chm war , obgleich auch er erst
seit Tagen wieder zurück war, eine Aenderurrg bei Melusine aus¬
gefallen, wenn man von Dietwarü in ihrem engsten Kreise zuDritt gesprochen hatte . „Mttusine! Was ist dir? Warum gehst
du nicht hinein? Warum logst du ihm nicht an den Hais —
und sagst ihm , wie glücklich du bist, Latz er überhaupt aus diesem !
schrecklichen Kriege hat zurückkommen dürfen? Gerade cvie du
mich empfangen hast? Was ist dir , Melusine ? "

Da hob sie den Kopf. Sie sah ihn mit einem Mick an , den
er nicht zu enträseln vermochte. Daun schritt sie, währet ihre
Brust sich erregt hob, an ihm vorüber und ins Zimmer.

.Melusine ! Liebe ! — lind auch du , Gtt-ß Gott, Raymund !"
Metward war auch in heißbrwegter Freude der Kavalier, der
Mann mit vornehmer Haltung . Er zog die Hand von Melusine
a-n seine Lippen und sie fühlte die .Inbrunst , die Wärme fernes
Kusses im Glücksempfinden, sie wieder zu sehen . Die beiden
Freunde drückten sich die Hand. Ausakmend standen sie sich Auge
in Auge gegenüber . Die Worte versagten tm Moment einer
solchen Begcgnung voll äußerer Enttäuschung.

.Daß wir uns so wieder sehen ! ' , war ihr gemeinsamer Ge¬
danke, .das ist das Resultat unseres vierjährigen Mitkämpfcns
draußen ? '

Die Baronin glitt mit ihrer weichen , mütterlichen Art näher :
.Vielleicht mag Metward noch nachher zum Rechtesten bei dir
bleiben, Raymund? Dann können Sie ungestört mit Raymund

plaudern! Zch werde draußen mit Atteste bei der Grandnmma
!

durch zündelnde Kinder ein Zinmierbraiid . Eines der Kinder
ist den dabei erlittenen Verletzungen erlegen-

Lcheckbetrüger . Der 17jährige Kaufmannslehrling Wolf¬
gang De schier von Pforzheim gab sich als Beauftragtereiner Neuyorker Handelsfirma aus und kaufte von sechsFirmen in Gmünd Schmucksachen und Edlesteine im Wert von
800 Millionen Mark . Die Schecks, die er dafür in Zahlung
gab , erwiesen sich als gefälscht. Deschler, der wegen ähnlicher
Betrügereien in Pforzheim steckbrieflich verfolgt wird , ist
flüchtig . Auf die Wiederbeibringung der Waren ist eine hohe
Belohnung ausgesetzt .

*

Aus dem Lande
Veltheim , 6 . August. Roheit . Auf der Weide des

Bauern Lorenz Goldhöfer von Waltersberg wurden von un¬
bekannten Tätern vier Kühe durch Messerstiche schwer ver¬
letzt . Ein Stück mußte sofort dem Metzger übergeben wer¬
den. Eine andere Kuh , die in acht Tagen gekalbt hätte,wird nicht zu retten sein.

Sulz, 7 . August. Schadhaftes Staubecken . Ge¬
legentlich des Besuchs des Balinger Gemeinderats w 'ar das
große Staubecken des Neckarkraftwerks (zwischen Sulz und
Aistaig) gefüllt worden , indem man einen Stollen auslaufen
ließ.

' Dabei zeigte es sich wieder, daß der Untergrund des
Beckens nicht dicht ist . Am Ueberreichkanal wurde eine Be-
toumauer unterspült und eine Lücke ausgebrochen. Die Aus¬
besserung wird hohe Kosten verursachen .

Tübingen . 7 . Aug . Der Bock als Gärtner . Der
als Obst - und Weinbergschütze schon im vorigen Jahre cmge -
stellte und Heuer wieder gewählte Weingärtner Jakob Gott-
lieb Ho loch wurde beim Diebstahl von Zwiebeln ertapptund, als er Widerstand leistete , windelweich gehauen und
darauf der Polizei zugeführt. Die Entdeckung des Diebes,der selbst Güter hat und seine Beute auf dem Markt zu ver¬
kaufen Pflegte , ist der Selbstschutzorganisation der Grund¬
stücksbesitzer zu verdanken.

Wangen i. A., 7. August. Selbstmord . Die 23jährige
Ursula Hauber von Ovlenbach , die sich in einem plötzlichen
Anfall geistiger Umnachtung von zu Häufe entfernt hatte , ist
als Leiche am Rechen des Spinnereikanals gefunden worden.

Rottenburg . 7 . August. Todesfall . Stadtschultbnß
Winghofer ist in der medizinischen Klinik in Tübingen im
56 . Lebensjahre gestorben .

Rottweil , 7 . Äug . E in W o h l t ä t e r . G . Manch aus
Chicago, ein geborener Rottweiler , der gegenwärtig in seiner
Heimat weilt, hat den Armen der Stadt 11 Millionen Mark
vermacht.

Alm a. D.. 7. August. An der Verfassungsfeier
wird Staatspräsident Dr . Hieber hier abends die Festrede
halten.

Biberach a. R., 7- August. Ein angeblicher Monteur: des
Oberschwäb . Elektrizitätswerks feierte in einer hiesigen Fa¬
milie Verödung und entlebnts darnach noch ein Fahrrad
vom Bruder der Braut. Seither ließ er sich nicht mehr
sehen- Der Bursche hat noch sonstige Schwindeleien verübt .

Hasenweiler, OA . Ravensburg , 6 . August. Bienen >
d i e b st a h l. Vor einigen Tagen wurden dem Bäcker
Martin Müller hier aus dem in der Nähe seines Hauses
ausgestellten Bienenhause ein Kastell samt dem Bienenvolk
gestohlen .

Friedrichshofen, 7 . Aug. Herzogin Charlottevon Württemberg ist gestern nach achttägigem Be¬
such bei Herzog Albrecht nach Schloß Bebenhausen zurück¬
gereist . Die seil längerer Zeit leidmde älteste Tochter des
Herzogs, Maria Amalie , geboren 1897 , wurde von ihren:
Kuraufenthalt in Wangen i . A nach dem Familiengut Alts¬
hausen übergeführt , wo auch Herzog Albrecht eingetroffen ist ,

Baden
Karlsruhe , 7 . August. In der Ettlingerstraße , wo er am

Rande des Bahngleises saß , wurde ein 60 Jahre alter Hilfs¬
arbeiter anscheinend vom Trittbrett des Lokalzuges erfaßt und
so schwer verletzt , daß er im Krankenhaus seinen Verletzungen
erlag . — In der Nacht von : Freitag auf Samstag wurden
durch Einbruch aus einer Fabrik in Durlach 11 Damen-
sahrrad - und 2 Herrensahrradrahmen , sowie 13 Fahrrad¬
gabeln, die noch untackiert sind , gestohlen . Für die Wiederbei¬
schaffung sind 500 000 M Belohnung ausgesetzt .

Von einem unangenehmen Mißgeschick wurde der
Oberkellner des Speisewagens Hamburg—Karlsruhe am

erwartet, und ich weiß, sie rechnet auch auf das Mikkommen von
Melusine . Deswegen werden wir beide uns jetzt zurückziehen urd
dem Brautpaar sein Wiedersehen unter vier Augen lassen ! ' —

Zum erstenmal in ihrem Leben vermochte Melusine von
Welzin die Situation nicht zu meistern. Sie , die weltgewandte
junge Dame ! Sie wußte durchaus nicht , welche Haltung , welche
Worte sie jetzt wählen sollte, in ihrem Gemisch von Ablehnung, !
und dem Mitleiden zugleich , das sie für Metward empfand. Er
aber folgte einzig dem Zuge seines Herzens. Er umschloß sie
jetzt mit seinem Arm und sagte : .Liebste , nun bin ich wieder hier.
Zn all dem Kummer über die äußeren Vorgänge ist es ein
doppelter Lichtblick, daß ich nun wieder bei dir sein kann !'

Aber sie löste sich mit leichter Absichtlichkeit von ihn: , ihr
Blick tastete an seinem linken Arm herab : .Du hast — du hast
bereits eine — künstliche Hand? "

.Za. Anfer Chefarzt im Lazarett war selbst ganz glücklich,
wie gut diese Prothese gelungen ist und wie gut alles sitzt ! Nicht
wahr , eS ist durchaus nicht auffällig ? Gut , daß es die Linke ist.
Zch werde kaum im Berufe behindert sein . Besonders -da ich
mich der höheren Zollkarriere zumenden will . Zum Glück hatten
wir ia gerade unsern Referendar gemacht, als der Krieg aus¬
brach . So wird der Assessor nicht so lang sein . Zch habe sogar ,da leider der Krieg solche Lücken in unserer Verwaltung unter
den '

jüngeren Kriegen gerissen hat, Aussicht auf eine baldige
Position , auf die wir heiraten können - .

'
Zehk fand Melusine ihre Sicherheit wieder. Seit Tagen - war

sie sich klar , daß Dietward bei seiner Rückkehr von der Verhei¬
ratung sprechen würde, einem Zeil, das einschneidend beiden nahe
liegen mußte. Und doch war sie fest entschlossen, in keinen
baldigen Termin einer Hochzeit einzuwiiiigen!Das stand in ihr fest. Denn sie rang noch mit inneren
Stimmen . Die eine ries in ihr, Dietwards Liebe , seine unver¬
änderte warme große Zuneigung zu lohnen, und ihm jetzt nacheinem solchen Ausgang des Krieges und persönlicher Tapferkeitein doppeltes persönliches Glück und Anhänglichkeit zu bieten.Aber eine andere Regung gewann immer mehr in ihr die
Oberhand , sich vorläufig unter allen Umständen ihre persönliche
Freiheit zu wahren . Sie fühlte selbst: so heiß, so stürmisch, so
aufjauchzend glücklich war ihre Liebe nicht mehr zu Dieiward.
Hatte die lange Trennung eine Entfremdung gebrach !? Lehnte
ihr blühendes junges Mädchendasein sich gegen seine Verstüinme-
bung aus, die sie in erster Linie als Einbuße seiner elegante» Er¬
scheinung betrachtete?

Samstag b -stroffen . . Er wechselte während der Fahrt einem
Reisenden einen 5 -Millionenschein , gab diesem auf seine Zeche
richtig heraus und während der Zahlung steckte der Fahrgast
neben dem gewechselten : Geld auch den 5-Millionenschein
wieder i » die Tasche.

Heidelberg, 7 . August. Der hiesige Kommunalverband
gibt besannt , daß sich der Milchpreis ab heute auf 25 000 -ll
für ein Liter Vollmilch uud 16 000 °4t für ein Liter Mager¬
milch erhöht.

W. cmrchr
'iin, 7 . August. In der Nacht zum Samstag wurde

ans einem Laboratorium etwa 110 Gramm Plaiin im Wert
non 400 Millionen Mark gestohlen . — Aus einem hiesigen
Lagerplatz wurden Bretter im Werte von 23 Millionen Mark
gestohlen .

Eeng -aLach, 7 . August. In der Nähe de.r Schneckenmitte
wurde der verheiratete 50jährige Kaufmann Sch : rich von
ciuem einführenden Cüterzug erfaßt und getötet.

Li. Georgen . 7 . August. In einer der letzten Nächtebrannte die Wirtschaft und das Anwesen zur „Stadt Frank¬
furt " am Rupertsburg, Gemarkung Peterzell , fast vollständignieder- Das Feuer entstand in einem Reisighuufen hinter
den : Hause und daneben liegende » mit Heu gefüllt m
Schuppen.

Housianz, 7. August. Das Schöffengericht verurteilte den
italienischen Kaufmann Autola Mateo aus Genua , der mit
einer Familie eine Autofahrt durch Deutschland unternahm
i ' -ch auf dem Rückwege ein ganzes Warenlager schmuggelnwollte, zu 19 Millionen Mark Geldstrafe. D ' e Waren in:Wert von mehreren Millionen Mark wurden beschlagnahmt .

Allerlei
Eine Ar-Urgroßmutter . Frau Luise Niffarth van

München - Sladbach beging, kürzlich ihren 90 . Geburtstag nlr
glückliche Ur -Urgrohmuttcr . Wollte sie nunmehr einen Fa-
milientag abhalten , so könnte sie die stattliche Schar vor
112 Enkeln und Urenkeln um sich versammeln.

Ertrunken . Der Studierende der Technischen Hochschule
in Stuttgart, Karl Kunze , ist bei einer Kahnfahrt auf de»,
Lech bei Augsburg ertrunken.
usw . neben dem Gefängnis mit Peitschenhieben bestraftwerden.

Hohe Geldstrrst ?. I » Krefeld wurde ein Kraftwagen um
18120 000 Mark verkauft, Käufer uud Verkäufer gaben aber
zur Lurussteuer nur einen Wert von 5 Millionen an . Das
dortge Finanzamt bestrafte nun beide mit je 19680 000 Mark ,
wozu für den Verkäufer noch die hinterzogenen Steuern von
1 968 000 Mark kommen .

Teures Küken. : einem Fleischermeister in Jeßnitz (An¬
halt) brütete eine Gnucke ein Entenküken aus, das drei Beine
hatte . Ein Naturforscher in Leipzig kaufte das Tierchen um
3 Millionen Mark au .

Teurer Hund. In Schweina (Sachsen-Meiningen ) boi
ein Ausländer einem Einwohner für einen prächtigen, gut¬
dressierten Hund 35 Millionen Mark . Der Besitzer gab das
Tier aber nicht ab . Dieser Tage ist -nun der Hund entlaufenoder gestohlen worden.

Fliegerunglück. Auf dem Kjeller Flugplatz bei Christiania
(Norwegen ) geriet ein Miliärflugzeug englischer Herkunft in
Brand und stürzte ab . Die Insassen, ein Unteroffizier und
ein Fliegersoldat , wurden getötet.

Bei der dänischen Insel Möen erlitt von zwei deutschen
Flugzeugen, die nach Schweden flogen , eines eine Beschädi¬
gung und mußte auf das Wasser gehen . Es stieß heftig aus
und war in Gefahr , unterzugehen. Das zweite Flugzeug
kam zu Hilfe . Dabei verlor aber der des Schwimmens un¬
kundige Führer das Leben. Die Flugzeuge und die übrigen
Insassen sind gerettet.

Eine schwimmende Insel . Unweit Eisenach , bei dem
Dörfchen Dönges, liegt eines der interessantesten Natur- ^wunder Europas, der Hautsee , etwa 160 Meter lang ^und 120 Meter breit , der Flächeninhalt faßt also etwa zwei
Hektar, die größte Tiefe beträgt 6 )4 Meter . Seinen Namen
hat der See von einer Insel von 60 Meter Länge und 20
Meter Breite , die auf dem See schwimmt wie die Haut auf
der Milch . Die Insel bewegt sich allerdings nur bei hohem
Wassersiand, nach starken Regenfällen, bei Schneeschmelze
usw . ; seit 1898 hat die Insel keine größere Bewegung mehr
ausgeführt , derzeit sitzt die Insel bei niedrigem Wasserstau !)
i st. Die Insel bildete sich im Lauf lanaer Zetten durch Auf-

Und dann — — ganz als Untertan aller sich in ihr wider-
streitenden Gefühle dieses brennende Warten, dieses Ahnen und
Fragen: ad nicht vielleicht dennoch ein ganz anderes , viel heißeres,viel einstimmigeres Glück für sie nach in den Sternen bestimmt
lag, — und für das sie sich frei halten mußte? Za, ein anderes
Glück , dessen Möglichkeit berauschend und blendend schön, wie die

! Sonne der Provence es sein mußte, - unter FrankreichsHimmel vor ihr aufgestiegen war? -
.Was meinst du dazu, Melusine ? " fragte er, indem er sie

, zum Sofa geleitete und sich neben ihr niederließ , ohne ihre Linke
frei zu geben. Eine leise Enknüchterung trat wieder bei ihm ein .
Schon vorhin, bei der ersten Begrüßung ! Warum fiel sie ihm
nicht jauchzend um den Hals , wie man einen geliebten Menschen
begrüßt. Len man vier Zahre lang in Todesgefahr gewußt hat?Gab es nicht so unendlich viele Möglichkeiten für eine jungeBraut, den Geliebten nach einer so denkwürdigen Zeit will¬
kommen zu heißen und sich des Wiedersehens zu freuen?

„ Glaubst du, wir könnten jetzt Pläne für unsere gemeinsame
Zukunft schmieden , Metward? "

Cr sah sie etwas überrascht von der Seite an. „ Warum
nicht ? Die Hauptsache ist, du und ich sind uns einig und unsereEltern haben ihre Zustimmung gegeben. Das ist der Fall. —
Weißt du nicht , ich sagte dir schon vor ein paar Wochen, als dudroben in Frankreich im Lazarett bei uns warst: . Mir wollen
einzig zwei Menschen sein, die sich lieb haben! Die sich nichtln ihrer Zuneigung um Gegensätze uud eine Must ringsumkümmern - ?'

„ Za, das erinnere ich noch. Aber - glaubst du über-
Haupt , Metward, die Deutschen werden hier im Lande bleibenkönnen?"

Zn sein Erstaunen kroch ein Befremden und Unbehagen. . Eswandern jetzt natürlich viele Deutsche über den Rhein , weil ihnendie Verhältnisse unter der bevorsteheuden französischen Besetzungnicht Zusagen werden. Das ist begreiflich . Aber das ist freiwillig,ist Gefühlssache der Betreffe,öden. Bon einem Zwange, von hierWeggehen zu müssen, kann doch für uns Deutsche gar keineRede sein . Die Franzosen besetzen vorläufig das Elsaß, wie fledas ganze linke Rheinufer besetzen. Während des Waffenstill-stairdes . Wie die Bedingungen des Friedens ausfallen , muß ab-
gewarkek werden. Zedenfalls aber sind von den Franzosen in denBedingungen des Waffenstillstandes ausdrücklich Leben und Eigen¬tum der Bewohner der zu besetzenden Gebiete zur Schonungund Achtung anerkannt worden! ' (Forts , folgt.)
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lüsung der Steinsulzflöze der Ufer , die . mit Heidekraut und
milderen dicht sich verfilzenden Gewächsen bestanden waren ,
welch lel i . ee nach und nach durc^ Verwesung eine Torfschicht
bildeten , die zum Träger von Torfpflanzen wurde . Auf der
Torfinsel gedeihen natürlich nur Pflanzen , die keine große
Ansprüche an Nahrung stellen , dafür sind sie botanisch um so
interessanter . So wächst der fleischfressende Sonnentau üppig ,
ebenso das seltene echte Seidenwollgras , meterhohe Stauden
des Gistwütcrichs oder echten Wasserschierlings . Den Rand
der Insel umsäumsn allerlei Farnkräuter . Außerdem trägt
die Insel eine Anzahl Bäume , mehrere Birken und Kiefern
von S—12 Meier Höhe . Der Boden ist so fest verwachsen ,
daß man ohne Gefahr darauf gehen kann .

Günstige Aussichten für die Kartoffelernte . Nach einer
Mitteilung des Reichsernährnnasministers ist auf Grund der
bisherigen Erhebungen in Kartoffeln eine gute Mittelernte
zu arwarten . Die Anbaufläche bat sich nach der Aufhebung
der Zwangsbewirtschaftung bis setzt um 14 Prozent erhöht .
Das Reichsverkehrsministerium hat die Eisenbahndirektionen
angewiesen , für die Versendung von Frühkartoffeln die nö¬
tigen Wcmeri zur Verfügung zu stellen . Für das Ergebnis
der Kartoffelernte wird es von ausschlaggebender Bedeutung
sein , ob der dringend nötige Regen bald und in ausreichen¬
dem Maß einsetzt. Vielfach sieht man auf den Kartoffeläckern

Das wertlose Papiergeld . In einem Gasthos in Oberndorf
am Neckar bemühte sich ein Gast vergebens , ein Bündel Ein -
und Zweimarkscheine im Nennwert von 11 000 Mark gegen
höhere Scheine umzutauschen . Da kam ein Altpapierhändler
dazu und bezahlte ihm für das Papier 15 WO Mark .

Mlliardenstislung . Ein in München lebender Nord¬
deutscher , der vorläufig nicht genannt sein will , hat der Uni¬
versität Kiel eine Milliardenstiftung gemacht , damit 200 be¬
gabte Studierende aller Fakultäten unentgeltlich studieren
können . Die philosophische Fakultät hat den Stifter zum
Ehrendoktor ernannt .

Großfeuer . Infolge Entzündung des Benzins der Kraft¬
wagen wurde ein großes Holzlager der Holzhandlung Preuk -
schaf u . Co . am Jndustriehafsn Köln -Deutz Lurch eins
Feuersbrunst vernichtet . DerSchaden betrügt viele Milliarden ,
schon abgedorrtes Kraut bei wenig und kleinen Knollen . In
manchen Gegenden wird die Ernte erst ziemlich spät von
statten gehen können .

Verschiedene Anschauungen . In Radolfzell (Baden ) nahm
das fliegende Marktgericht eine Verkäuferin in empfindliche
Strafe , weil sie für das Pfund Stangenbohnen 13 000 Mark
verlangte . In Karlsruhe wird für das Pfund 30 000 Mark ,
i» Stuttgart gar 50 bis 60 000 Mark und mehr bezahlt , ohne
daß Polizei oder Gericht in Aufregung kämen .

Der Kaffee hat mindestens so viele Feinde wie der Alko¬
hol . Es gibt Gegner des Kaffees , die noch nie welchen ge¬
wunken haben , die aber fest davon überzeugt sind, daß der
Kaffee der Gesundheit außerordentlich nachteilig ist . Die
Wirkungen des Kaffees sind sehr verschieden beurteilt wor¬
den , manche Aerzte behaupten , daß er die Verdauung z . B .
beschleunige , andere meinen das Gegenteil . Sicher ist , daß
der Kaffee ein Reizmittel für das Zentralnervensystem ist ,
und daß er , in starken Dosen genommen , den Schlaf ver¬
mindert oder gar gänzlich verbannt . In mäßigen Mengen
genossen , schadet er dem Nervensystem nicht , im Gegenteil ,
er wird zuweilen als Arzneimittel für das Hirn dienen .
Uebermäßig stark und übermäßig viel getrunken , kann er
Wirkungen Hervorbringen , wie jedes andere Gift auch : er
bewirkt Muskelkrümpfe , Magenschinerzen , Störungen im
Darm und in der Herztätigkeit . In seiner Wirkung auf die
Stimmung des Menschen soll er anregend und erheiternd
sein , er soll die Zungen lösen und ' die Sprechmuskeln beson¬
ders anfeuern . Außerdem soll er noch die Fähigkeit haben ,
die Lachmuskeln rascher in Bewegung zu setzen als der Alko¬
hol . Es sei also jeder Hausfrau geraten , ihren Gästen minde¬
stens eine Tasse Kaffee vorzusetzen , will sie eine gemütliche
Stimmung in ihren Räumen haben .

Der Garten im August
Wer ein Stückchen Land hat betreue es mit Fleiß un >

Ausdauer , denn es wird ihm die Arbeit lohnen . Wir können
» och Spinat , Feldsalat oder Rapünzchen , Kerbelrüben , Peter¬
silie . Karotten und Schwarzwurzeln säen ; Winterkohl , En¬
divie , Lattich , frühe Kohlrabis und Kopfsalat psanzen . Wer
die Pflanzen kaufen muß , sät besser Spinat , vielleicht auch
noch Mangold , denn die Setzlinge sind schwer zu beschaffen
und außerdem sehr teuer . Die Kohlarten brauchen flüssige
Tüugung , Behäufeln , Behacken und bei trockenem Wetter
Leg -eßen ; auch andere Gemüsearten sind dafür dankbar .
Vcn '

g Erfolg versprechend sind in diesem Sommer die To¬
maten , denn die kalte Witterung im Juni , die endlosen
Regentage dazu und jetzt die kühlen Nächte fördern die Ent¬
wicklung nicht. Auch für Bohnen und Gurken gilt das
gleiche . Mit der Arbeit im Jäten und Unkrautvertilgen darf ,
man nicht Nachlassen, damit der Garten nicht für nächstes
Jahr verunkrautet . Neunnpflanzungen werden von Knob¬
lauch , Schalotten , Winterzwiebeln , Perlzwiebeln und auch
dauernden Würzkräutern ausgeführt .

Im Obstgarten sind die abgeernteten Beerensträucher durch
Vodsnlockern und Bewässern bei trocknem Wetter zu pflegen ,
damit der vorzeitige Laubabfall verhindert und die Frucht¬
holzbildung begünstigt wird . An den Himbeeren schneidet
man die abgetragenen Ruten weg . An Weinstöcken sind die
Nebentriebe oder Geize bis auf das letzte untere Auge zu ent¬
fernen . Auch an den Kernobstbäumen ist das Entspitzen der
Seitentriebe zur Begünstigung der Fruchtholzentwicklung
nötig . Zur Vernichtung der Obstmade trägt das Anlegen
von Madenfallen an den Stämmen der Bäume bei . Man
kann aus Stroh , Holzwolle oder Wellpappe solche Herstellen,
damit die Obstmaden darin sich verpuppen und beim späterer
Abnehmen dieser Fallen vernichtet werden können . Fallobst
wuß gesammelt und verwendet oder verfüttert werden , damit
die Obstmade nicht sich weiter entwickeln kann . Auch der
Blutlaus an Apfelbäumen schenke man die nötige Aufmerk¬
samkeit , denn sie tritt sehr stark auf . Die gebräuchlichen Mit¬
tel sind Ustin , Fructusan , Baumkarbolineum , Tran , Fett
und dergl . . mit denen die verlausten Wunden llberstrichen
werden . Die stark befallenen Jungtriebe sind am besten weg¬
zuschneiden und zu verbrennen .

Skukkgart, 7 . Aug . Starke F l e i s ch p r e i s e r h ö h-
ung . Die Ladensleischpreise sind mit Wirkung vom 8 . Aug .
ab wie folgt festgesetzt worden (in 1000 Mark ) : Ochsenflersch
1 . Güte 160 ( 104) , 2 . Güte 150 (96) , Kuhfleisch 1 - Güte 118
bis 122 (78—80) , 2 . Güte 98—102 (58—60) , Kalbfleisch 148
(96 ) , Schweinefleisch 166 (105) , Hammelfleisch 156 (100) für
das Pfund . Die Preise haben sich seit dem letzten Freitag
um mehr als die Hälfte erhöht .

Mndermoden .
Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der
Favorit -Bobach-Schn-itt G . m . b . Hü Dresden dl 8.
Tie heutige Mode macht es den Müttern leicht , mit

Hilfe guter Schnittmuster durch eigene Geschicklichkeit ihr
kleines Volk immer praktisch und nett anzuziehen . Wer
selbst schneidert , wird die Ersparnisse zu schätzen wissen ,
die ihm aus der Verwertung seibst kleiner Stoffreste
oder getragener Sachen entstehen . Wie kleidsam und
bequem sind die noch immer losen Kleidchen mit der
tiefaecnckten Taillenlinie ! B . i raschem Wachstum ist
letztere insofern recht praktisch , als sie dann nur etwas
höher rückt , während das . angefetzte Röckchen durch ein¬
faches Anstrennen der brettm Säume seine Verlängerung
erfährt . Es sind lustig -bunte Sachen , mit denen die

Mode heute das Kinderherz erfreut . Manchmal von einer
Drolligkeit , die geradezu herzerfrischend an den kleinen
Mädels und Buben ist . Farbe und Stoffmuster ist hier
alles , das gilt vor al em für die allereinfachsten Schnitt -

formen , für die gerade die originellsten Stoffe geschaffen
sind , wobei man seibst vor kühnen Farbcnvecbindungen
nicht zmückschetu . So war beispielhweise unser niedliches
Festkleid 15423 aus mandelgrünem Schleierstoff , zu dem
die Blenden aus kirschroter Seide bestanden . Ein durch
sein Serpentinröckchen und die schmalen Aermcl beson¬
ders graziö

' es Kleidchen , das auch in derberen Stoffen
recht gut wirkt . Lebhaftere Wirkungen lassen sich durch
die Verbindung von zweierlei Stoffen erzielen , für die
unsere Abbildung 15433 ein vorbildlich hübsches Modell

ergibt . Soll es ein Künstlerkleidchen sein , so kann an
Stelle des gemusterten Stoffes eine kunstgewerbliche bunte

Stickerei treten , die ein Stoffmuster vortäuscht . Wer
j>esonbe .-en. .st— : auf das Kindliche legt , wird ganz gerade
Schnittformen und den niedlichen Bubikragen wähl . n , der
Mädchen und Buben gleich gut steht . Am hübschesten
ans weißem Waschstoff , gibt man ihm gern dazu passende
Aermelaüftchläae . „ Ausschweifungen " sind an diesen , wie
überhaupt an den meisten Kinderkleidern verpönt . Für
den Anzug der kleinen Mädels und Buben ist die Häger¬
form immer wieder maßgebend . Kleidchen , Kitt . l , Mäntel ,
alles ist hängeartig zugeschnitten . Sogar für das moderne
Matrosenk '

e
'd mußte die Hängerfrom Pate stehen . Und

wie niedlich und echt kindisch wirkt solch ein aus dem

Ganzen zugeschnittenes Kleidchen durch seinen Matrosen¬
kragen und die lose Schlüpferform ! Für den Winter
ließe sich das angeschnittene Aermelchen durch einen langen
Bündchenärwe ' verlängern . - in - - st

°
j <

An den für schmächtige Kinder bevorzn -tten Blnsen -
kl . cke n ist der seitliche Schluß eine Neuheit , die man
gern durch Kn 'ftüe betont . An unserem Modell 15425
setzt er sich scheinbar unter der i ' ' '' en Falle des
Röckchens fort , das unlec dem Gürtel angesetzt ist .

Künstlicher Regen
Zwei amerikanischen Gelehrten , Dr . C . Bancroft , Pro¬

fessor für physikalische Chemie an der Cornell -Universität und
L . Francis Warren , soll es auf dem bei Dayton in Ohio ge¬
legenen Flugfeld gelungen sein , aus einem Flugzeug heraus
Wolken durch Bestreuen mit elektrisch geladenem Sand zum
Verschwinden zu bringen , während bei einem anderen Ver¬
such ein leichter Regen cmsgelöst wurde . Die beiden Ge¬
lehrten gingen voy der Erkenntnis aus , daß die Wolken aus
unzähligen kugelförmigen Nebelbläschen bestehen , die zu
ihrer Bildung eines Berdichtungskerns bedürfen . Als Kerne
können Staub - und Sandkörnchen sowohl wie Nußteilchen ,
aber auch , und das ist das Ausschlaggebende , Elektronen
dienen . Werden nun , beispielsweise bei einem Gewitter ,
die gewaltigen Ladungen atmosphärischer Elektrizität frei ,
indem durch den mit positiver Elektrizität geladenen Blitz
die negative Elektrizität einer Wolke ihren Ausgleich findet ,
so fließen die durch die negative Ladung zusammengehalte¬
nen winzigen Nebelbläschen ineinander und bilden die bir¬
ken Tropfen , wie sie in dem heftigen Platzregen , den so die
Entladung ausgelöst hat , zur Erde gelangen .

Nun haben die beiden genannten Forscher ein Flug¬
zeug mit einem besonders dazu einerichteten Sandstrahlge¬
bläse versehen und oberhalb einer Wolkenschicht positiv elek¬
trisch geladenen Sand mit einer Spannung von anfangs
10 000 , später 35 000 und 60 000 Volt durch das Gebläse in
ganz feinem Strahl auf die Wolken fallen lassen . Die posi¬
tiven Sandkörnchen zogen die negativ geladenen Nebelbläs¬
chen an , so daß sich die Tröpfchen immer mehr vergrößerten ,
nm infolge ihres erhöhten Gewichts schließlich in Form von
Regen auf die Erde zu fallen . Es war ein feiner , leichter
Regen , der ein oder zwei Minuten anhielt . Als er aufhörte ,
war auch das Nebelgewölk verschwunden , aber nur im Um¬
kreis von etwa anderthalb Kilometer Durchmesser . Außer¬
halb dieses nebelfreien Kreises war die Gegend wie zuvor
mit Nebelgewölk bedeckt . Bei anderen Versuchen , bei denen
teils zwei Flugzeuge , teils ein Fesselballon benutzt wurde —
das Flugfeld bei Dayton dient Heereszwecken — , war ^n die
Erfolge nicht minder günstig ; an kalten Tagen fielen statt
Regen Schnee . In anderen Fällen kam es überhaupt nicht
zum Regnen : aber die mit elektr . geladenem Sand berieselten
Wolken lösten sich auf und verschwanden völlig , ähnlich , wie
man es in Zeiten zunehmenden Luftdrucks bei genauer Be¬
obachtung des Himmels sehen kann . In diesen Fällen der
Wolkenberieselung war augenscheinlich der Sättigungspunkt
der Atm'osphäre nicht erreicht , so daß die winzigen Nebel¬
tröpfchen der Wolke wieder in Dampfform resorbiert wur¬
den .

Bei einem ihrer Aufstiege hatten die beiden verwendeten
Flugzeuge mehrere hundert Pfund Sand an Bord genom¬
men . Der Sand war in einem kleinen , unter dem Sitz des
Fliegers eingebauten Raum verstaut , wurde hier durch einen
Motor elektrisch geladen und in diesem Zustand nach unten
geblasen , wobei er erst einen schnell rotierenden Ventilator
passieren mußte , durch den die Sandkörnchen über einen grö¬
ßeren Raum zerstreut wurden .

Durch den positiv geladenen Sand werden also gewisser¬
maßen , wenn auch im kleinen , die Vorbedingungen einer
atmosphärischen elektrischen Entladung , freilich einer Ent¬
ladung im stillen , geschaffen. Daraus folgt , daß es sich,
streng genommen , nickt darum handelt , Regen zu erzeugen ,
sondern den Niedettchlag auszulösen . Wo kein atmosphäri¬
scher Wusftrdamrü in Gestalt von Wolke oder Nebel — waff
dasselbe ist — vorhanden ist . da kann auch kein Regen aus¬
gelöst werden : denn aus nichts kann nichts entstehen . Aber
wie oft kommt e« vor , daß in Zeiten großer Dürre täglich
Wolken am Himmel stehen , ja , daß sich Gewitter zusammen¬
ballen , ohne zur Entladung zu kommen . In solchen Fällen
hat die hohe Lufttemperatur zur Folge , daß ihr Sättigungs¬
punkt nicht erreicht wird . Der Wasserdampf der Atmosphäre
komntt infolgedessen nicht zur Verdichtung .

Ha ndelsnachrichten
Dullarkurs am 7 . Aug . 3 308 250 (1 634125 ) . An der Neuyorker

Börse stieg der Dollar vorübergehend bis 4 .4 Millionen Mark .
1 Pfund Sterling 14 962 500 , I holl . Gulden 1 296 750 , 1 Schw .

Franken 592 515 , 1 franz . Fr 189 525 , 1 belg . Fr 149 625 , 1 ital .
Lira 141 645 . 1 österr . Krone 4688 , 1 tschech. Kr . 99750 , 1 jap .
Yen 1 596 000.

Milliardenbankrokk . Die Gekreidefirma Thies und .Stege
In Stade bei Hamburg hak mit einer Schuldenlast von etwa 308
Milliarden Mark , der nur eine unbedeutende Masse gegenüber¬
steht , die Zahlungen eingestellt . Der Bankrott ist auf Blankover¬
käufe von Getreide und Futtermitteln (also spekulative Verkäufe
von Waren , die die Firma gar nicht hakte ) zurückzuführen . Fast
der ganze Hamburger Gekreidehandel wird von den Verlusten
betroffen . — Der Fall zeigt wieder , wie es im Gekreidehandel
aussiehk und wie die hohen Handelspreise zu erklären sind,

Die schwebende Reichsschuld ist !m letzten llulidritkel infolge der

Geldentwertung um 17 819 Milliarden auf 53 850 Milliarden

Mark angewachsen . »inoon
Schnapspreise . Heute kostet ein Liker 35proz . Schnaps 210 00»

md ein 40prozentiger Obstschnaps 240 000 -4t, Kirschen - und

twetfchgenschnaps nalürllch noch wesentlich mehr .
Neue Zigarettenpreise - Das Zigarettenkartell e. B . gibt sol¬

lende Mindestkleinverkaufspreisc , gültig ab 6. August , bekannt :

Orientalische Zigaretten : Strangzigaretlen 6000 ttt , Strangzigaret -

en zu 1500 Gr . und darüber 11000 -4t , Skrangzigaretten bis 650
Sr . 5000 -4t , Strangzigaretten unter 400 Gr . 4000 -4t, Hohlmuno -

iückzigaretten bis 450 Gr . 3000 -4t , Hohlmundstückzigaretten über
!50—700 Gr . 4000 - tt . Hohlmundstückzigaretten über 700 Gr .
.000 -4t . — Mindestpreis für Zigaretten , die unter Veßwendung
acht orientalischen Tabaks hergestellt sind, und die nicht mehr als
>0 v . H . orientalischen Tabak enthalten 4000 -4t.

Neue Erhöhung der Buchhändlcrschtüsselzahl . Die am 4 . d . M .
wir 41000 auf 70 000 herausgesetzte Schlüsselzahl des Börsen -
wreins Deutscher Buchhändler wurde ab 7 . August erneut auf
D 000 erhöht .

Münchener Preise . Ein Liter Milch 22 000 -4t , ein Pfund mar -

cenfreies Weißbrot 22 000 ttt , ein Liter Bier 2g 400, Märzenbier
l4 520 -4t einschl. Getränkestcuer .

Berliner Fektmarkk , 4 . August . Bukker . Geringer Eingang ,
der noch durch die Verstopfung der Bahnhöfe verschärft wurde .
Wegen der Frachtgebührenerhöhung vom 1 . August waren nämlich
unaeheure Massen von Frachtgütern vorher aufgeliefert worden .
Nachsrage lebhaft . Amtliche Preisfestsetzung zwischen Großhandel
und Erzeuger für 1 . Sorte 210000 -4t d . Pfd . , Fracht und Packung
zu Lasten des Käufers . Margarine fast nicht zu haben , da die
Fabriken nichts Herausgeber . Schmalz : Infolge besserer Zu¬
teilung von Devisen durch die Reichsbank befriedigende Anfuhr von
ausländischer Mare . Preise nominell . Speck : Starke Nachfrage .
Preise nominell . _ _

Berliner Gelreidepreife am 7 . August (in 1000 -4t) : Weizen
4000 bis 4700 , Roggen 3300 bis 3500 . Gerste 3300 bis 3500 ,
Hafer —, Weizenmehl 13 000 bis 16 000 , Roggenmehl 11000 bis
12 000 , Weizenkleie 2000 bis 2300, R oggenkleie 2000 bis 2300 ,

Skukkgart , 7. August . Auf dem Obstgroßmarkt sind heute die
Preise zurückgegangen . Pflaumen (in 1000 -4t) : 12 bis 18 , Aprikosen
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M bis 35, Pfirsiche 28 bis 35, Ekachelbeere » 12 bis 14, Himoeereir
22 biS 24, Heidelbeeren 20 bis 23 . Die Zufuhr war reichlich . Der
Gemüsemarkt war gut beschickt, mit Ausnahme der Kartoffeln , bei
denen stürmische Nachfrage bei kleinem Vorrat herrschte .

Schlachlviehmarkt Stuttgart , 7 . August . Dem Dienstagmarkk am
Vieh - und Schlachkhof waren zugeführt : 28 Ochsen , 27 Bullen , 220
Iungbullen , 156 Iungrinder , 139 Kühe , 356 Kälber , 201 Schweine ,
37 Schäle und 3 Ziegen . Verkauft wurde alles . Erlös aus je 1 Pfd .
Lebendgewicht (in 1000 -ck) : Ochsen 1 . : 94 bis 96 (am 2 . August 62
bis 64) . 2 . : 80 bis 90 (50 bis 58) . Bullen 1 . : 88 bis 92 (57 bis 62) ,
2. : 84 bis 86 (52 bis 56) , Zungrinder 1 . : 96 bis 98 (62 bis 65) , 2 . :
91 bis 94 (58 bis 62) . 3. : 84 bis 90 (51 bis 56) . Kühe 1 . : 76 bis 84
(50 bis 56) . 2 . : 72 bis 75 (40 bis 46) , 3 . : 60 bis 63 (29 bis 36) Käl¬
ber 1 . : 100 bis 105 (66 bis 67) , 2 . : 95 bis 98 (63 bis 65) , 3 . : 93 bis
94 (58 bis 62) , Schweine 1 . : 116 bis 120 (76 bis 78) , 2 . : 112 bis 115
(74 bis 75) , 3. : 100 bis 110 (70 bis 72) . Verlauf des Marktes : leb -

^
Schweinemarkt Bönnighelm . 7. August . Zugeführt wurden : 29

Stück Milchschweine , davon 20 verkauft zu je 1 bis 2 .3 Millionen
Mark , Läufer 4 Stück , verkauft 1 Stück zu 4 Millionen Mark .

Schweinemarkl Aalen , 7 . August . Zufuhr 25 Milchschweine und
1 Läufer . Preis pro Paar Milchschweine 2 .8 bis 4 .8 Millionen Mk . ,
Läufer 4 Millionen Mark . Verkauft wurde alles .

Mehmarkl Karlsruhe , 6. August . Zufuhr 166 Stück , und zwar
21 Ochsen, 30 Farren , 7 Kühe , 27 Färsen , 35 Kälber , 2 Weide¬
mastschafe , 44 Schweine . Preis für den . Zentner Lebendgewicht
(alles in Tausend gerechnet ) : Ochsen 7600 bis 8500 -4l, Farren :
7500 bis 8300 , Kühe und Färsen 4500 bis 8500 , Kälber 7400 bis
8000 , Weidemastschafe 3500 bis 3800 , Schweine von 240 bis 300
Pfund 11000 bis 11 500 , von 200 bis 240 Pfund 10 800 bis 11 000
Mark , von 160 bis 200 Pfund 10 700 bis 10 800 -ck . Sauen : 10 500
bis 17 700 Mark . Beste Qualität über Notiz bezahlt .

Falsche 50 VÜV Marknokea . Von den Reichsbanknoten zu
50000 Mark mit dem Datum des 19 . 11 . 22 ist eine neue
Fälschung aufgetaucht , deren Hauptmerkmale folgende sind :
Das Papier besteht aus zwei zusammengefügten Blättchen
und ist ein wenig stärker als das echte . Die olivgrüne Stoff¬
auflage und das Wasserzeichen echter Noten sind bei den
Falschstücken auf der Innenseite der Blättchen durch Ab¬
druck, die orangeroten l mzenfasern durch falsche gelo¬
braune Fasern vorgetäuscht , die zwischen dis zusammenge¬
fügten Blättchen gelagert sind . Die Vorderseite ist im M -

^ " meinen matter . In dem Worte Reicksbanknote " sind die
beiden Buchstaben „no " auf den Falschstücken oben aufen '
anderstoßend , auf den echten mit einem kleinen Zwischenrau, . ,
gezeichnet. In der zweiten Unterschriftzeile tragen die Buch¬
staben „ff" im Namen Kauffmann unten eine Verdickung
nach rechts . Rückseite: Aehnliche Zeichnung , unklarer Druck.
Die Ziffer 5 der rechten oberen Wertzahl 501100 ist' in der
Rundung leicht eckig wiedergegeben . Herstellungsart : Buch¬
druck. Vor der Annahme dieser Falschstücke wird gewarnt .

Lokales .

Meisterprüfung . Bei den dieses Frühjahr vor der
Handwerkskammer Reutlingen abgehaltenen Meisterprüfun¬
gen haben u . a . folgende Handwerker von hier die Meister¬
prüfung bestanden und sich das Recht zur Anleitung von
Lehrlingen erworben : Keßler , Hermann , Elektroinstallateur ,
Beck, Friedrich , Mechaniker , Lipps, . Eugen , Schlosser , Pfau ,
Erwin , Schreiner , Hammer , Karl , Schuhmacher , Rehm ,
Maria , Weißnähterin .

Vom Landes -Kurtheater . Die Freilichtaufführung ,
welche die rührige Direktion Steng - Krauß für Sonntag
Nachmittag 4 Uhr gegen alle sich türmenden Schwierig¬
keiten durchgesetzt hatte , war ein voller Erfolg , der dazu
anspornen muß , weitere Vorstellungen an Sonntag -Nach¬
mittagen herbeizuführen . Es wäre unverantwortlich , wenn
man unserm Kurtheater , dem selbst der Neid die höchste
künstlerische Blüte nicht absprechen kann , Steine in den
Tarten werfen wollte , nachdem es auf diesem Wege er¬
möglicht werden kann , daß das infolge der Geldentwertung
immer krasser werdende Defizit vermindert und die mini¬
malen Gagen der Künstler erhöht werden ! Die Kurver¬
waltung nimmt bei den Nachmittagskonzerten so wenig
ein , daß sie sich keine Bedenken darüber zu machen braucht ,
wenn sie den kleineren Zweck dem höheren opfert . Das
Freilicht -Theaier war , wenn ich mich so ausdrücken darf ,
„bis auf den letzten Platz ausverkauft . Die Zahl der
Zaungäste , die auch auf ihre Kosten kamen , war enorm .
So hatten also auch diese Leute , die den Obolus zum
Besuch der Freilichtaufführung nicht erschwingen konnten ,
einen hohen Genuß dadurch , daß sie die herzigen , lieb¬
lichen Melodien der Eysler

'schen Musik des „Bruder
Straubiuger " genießen konnten . Gesanglich taten sich
hervor : Herr Hans Schmitt als Landgraf Philipp , Frl .
Hildegard Gallin als Landgräfin Lola , Frl . Hanny
Mayer als Oculi ; darstellerisch : Herr Arthur Hey als
Bruder Straubiuger , unser unverwüstlicher Mark erg als
Schaubudenbesitzer Schwudler und Frl . Gusti Körner
als Frau Lidnschka . Etwas lauter müßte allerdings im
Freien schon gesprochen werden . Die besten Pointen
gingen dadurch verloren . ?> ss/-7§.

Der Schluß des Gewerbeschau -Berichts muß wegen
Stoffaudraug für nächste Nummer zurückgestellt werden .

Enztal-Ruhrhilfe.
Aus jeder deutschen Zeitung starrt uns das haßver -

zrrrte Antlitz der Franzosen » entgegen ; — aus den neue¬
sten Bestimmungen der Rheinlandcommission , die jeden
mit den schwerst.su Strafen bedrohen , der seinem Leidens -
genossen das Herz ausschiiiiei in Worten , die geeignet sein
könnten zum passiven Widerstand zu reizen ; aus der
Hungerverordnnng des Generals Degoutte » aus den un¬
zähligen Nachrichten über Rechtsbrnch und Grausamkeiten ,
Raub und Ausweisungen . In Trier allein 230 Eisen¬
bahnerfamilien am frühen Morgen binnen 15 Minuten
fortgetrieben . Schlug auf Schlag , ohne Unterlaß neue
Greuelmeldungen . Deutlich spricht daraus die Ungeduld
des Feindes , der fürchtet , sein übles Ziel nicht rechtzeitig
zu erreichen . Unsere Brüder stehen im Entscheidungskampf ,
in der zwölften Stunde . Sie dürfen die Waffen nicht
strecken ! Im unbesetzten Deutschland müssen wir die Hände
bereit halten , alles zu spenden , dessen sie bedürfen zur
Linderung der Not und zur Stählung ihres Willens zum
sieggekrönten Widerstand . Ein Volk , versinkend in Not
und Elend , mit geschundenem Körper und gemarterter
Seele , jeder Lebensfreude beraubt , lebt am Rhein und an
der Ruhr . Anders an den friedlichen Ufern der fröhlich
plätschernden Enz — in Wildbad ! Hier Gesundung , reich
besetzte Tafeln , schöne Frauen , blitzendes Geschmeide , Musik,
Heiterkeit und Lebensgenuß in lockendster Form . Solche
Gegensätze sollten im deutschen Vaterlands ausgeglichen
werden . Bis in 's tiefste Herz hinein müßte ein jeder von
uns sich schämen , der nicht gäbe aus seinem Ueberfluß .
Fort mit aller Bedächtigkeit und Philistereil Nicht ein
Scherflein spende jeder , — er greife tief hinein in den
Beutel und gebe bis zum Aeußersten seines Könnens .

Eine herrliche Gelegenheit , den deutschen Opfersinn
zu beweisen , bietet das von der Badverwaltung Wildbad
für den Verfassungstag (Samstag , 11 . August ) , abends
8V2 Uhr im Knrsaal geplante Konzert , für welches der hiec
zur Kur weilende berühmte Pianist Professor Max von
Pauer , Direktor , der Württemberg . Hochschule für Musik
in Stuttgart , sich zur Verfügung gestellt hat . Seine Kunst
wird allen , die im Gedenken an unsere leidenden und ge¬
peinigten Volksgenossen dem Abend beiwohnen , eine Stunde
innerer Erhebung schenken. Sorgen wir dafür , daß kein
Plätzchen leer bleibt .

Kursaal.
Donnerstag, 9. August , abends 8 ' 2 Uhr

populär -wissenschaftlicher Abend
von

Alfons Simon
über

Die Wunder der Einbildungskraft ,
Wach - und Massen - Suggestionen ,

Telepathie (Gedankenübertragung ).
Der Abend Simons ist einem Lehrkurse gleich , belehrend
und aufklärend . Wer den Vortrag besucht , ist so orientiert ,
daß er das weiß , was heute jedermann von obigen Ge¬
bieten wissen muß . Die Darbietungen Simons sind be¬

hördlich als wissenschaftlich anerkannt .
Preise der Plätze : Mk . 20 000 bis Mk . 50 000 .

Vorverkauf : König - Karlsbad .
"HW

Himbeeren
nnb Mmbeereil

kauft jedes Quantum .
Versandgefäße können gestellt werden . "HW
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8 . D . W.
120000 . ^

W . V.
Morgen Donnerstag 4 Uhr

in der Sonne .
(Tarifverhand lungen ) .

Wts -AMrat
(Klappkamera 9X12 ) -amt
Statif im Waschranm des
Eberhardsbad liegen gelassen .
Die Person , die den jÄpparat
mitgenommen hat , ist gesehen
worden und wird ersucht den¬
selben beim Bademeister ab -
zngeben . Der -Verlustträger

gänzlich mittellos und
bittet nochmals um dringende
Rückqobe . ?

Tüchtiges , solides

für Küche und Haushalt nach
auswärts gesucht . Jahres¬
stelle . Vorzustellen Kurgar
tenhotel , Zimmer 11 , nach¬
mittags 2— 3 oder abends
7 - 8 Uhr .

MM
für sofort als Aushilfe oder
für dauernd gesucht .

Vorzustellen bei Dr . Layer ,
Villa Waldeck .

1 Klavier
sofort , gegen gute zeitgemäße
Bezahlung , zu mieten ge¬
sucht . Angebote an die Tag -
blatt - Geschäftsstelle

ALM

Heute abend

keine

Singstunde,
dafür am Freitag , den 10 .
August .

Der Vorstand .
»,

In der Nacht vom 6 . auf
7 . und 7 . aus 8 . ds . Mts .
wurden von meinem Lager
4 Steinzengrohre 15 cm i.
L . entwendet . Der Täter ist
beide mal beobachtet worden ,
und wird derselbe ersucht , die
Rohre umgehend zurückzu¬
geben , andernfalls gegen den¬
selben gerichtlich vorgegangen
wird .

Mols Schanz. BtlUlverkilllstr.

Verloren
gestern früh V2II —-12 Uhr

MsWe mit ME.
(wicht . Briefe ) , von Paulinen - -
höhe bis zum Kurplatz .

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung

Haus Elsaß , Eiberg .

linäeii -

Mii8tlvr8tzie!ö
Hotel Zite Vincis

vir . : Kuli

lkäon Ldöllü vmiltt / 2g lldr
Vs« glslir. kgmilienvrgllrsmm

in allen Abmessungen
liefern billigst aus Lagervorrat .

üWei « Unter!
WMm

Wn -öW -MM
Tel . 3325 Weiherstr . 35 .

Auftreten erster Künstlet
Lrstklassige Künstlerkapells
Vornesim eingericktst . vokaj

Landes .Kurtheater
— Wildbad —

Telefon Nr . 135 .
Donnerstag , den 9. August )
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Operette in 3 Akten .
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ilsuptstrsße 90 VVl^ OV^ I) kiauptstnske 90 Osnre ^ cken in süen preisls ^ en

! Aevmellose Westen I^ ünciieri . Oevverbekunst

Lalamancksr
in Damen - und Herrrnstiefel
sind in Qualität , Paßform u .
Eleganz nicht zu übertreffen .
Die Preise dieser Qualitüts -
marken sind stets äußerst kal.
kuliert und von der Fabri .

festgelegt .
Allein verkauf :

§ .

IN « WWche lN

. vitten u . Kvutkl ,
sowie LiMlekkMyier
nnpfiehlt billigst

E . Reinhardt.


	[Seite 3147]
	[Seite 3148]
	[Seite 3149]
	[Seite 3150]

